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Weittm ïtcm un», âietlaarmeç!"
Sdj bin ber Süfteler Schreier
Unb bernehme unter ber ©anb,
©ê roerbe etne Sntrigue
©efpielt im Saterlanb.

Ser ©ine, ber müffe fielen,
Ser Slnb're corrigir' fitnterfier
llnb fo liege immer Sllleê
Snt Sampfe anf Sdjroert unb Speer-

SBaê baê für 'ne ©efdjidjte fein fann?
Sd) erratbe eê roirflid) fdjroer.
Senh baê mirb man faum behaupten
©ê fei unfer SJcffitär

SButftrtlan&s JuRunfta-Sïurm.
WL: Scun, lieber greunb, fo traurig? Scb batte nicbt gebadjt, bafj

ber Sob Setneê Dnfelê folctjen ©inbrud auf Sieb macben mürbe. Su mußt
bocb ein fjûbfdjeê Sümmchen geerbt baben."

S©: Stimmt, ganje 10,000 SJcarf. Sabon mufjte ich 2000 SJcarf

©rbfdjaftêfteuer jafjten; bte Snferate in ben Beitragen, bte Sobeênadjricht
entbaltenb, nebft Snferatenfteuern fofteten mieber 500 SJcarf; baê S3egräbnifj
nebft griebb offteuer 1500 SJcarf ; ber Schmauê ben icfj meinen greunben
gab, fomte bie barauf laftenbe SSergnûgungêfteuer berfcblangen roieber 2000
SJcarf. Sann fteïïte eê ftcb berauê bafj mein Perftorbener Dnfel Sabre
lang bie SanarienPogelfteuer nicht gejahlt hatte, obgleich er ftcb etnen folchen

Sögel btett. Steuer nebft jroanjigfadjem Strafgetb 2000 SJcarf, roelcfje ich

blechen mufjte. SJceiner ©rbfehaft roegen fam icfj in eine fefjr bobe Steuer5

ftufe unb jahlte gteidj für baê exfte Sabr 1000 SJcarf Steuern, gerner
rourbe icb bom SJcititär jurüctgeftettt, mufjte bafjer 2000 SJcarf SBefjrfteuer
jafjlen. Su ftebft alfo, nicbt nur meine ©rbfdjaft ift bin icb babe noch

1000 SJcarf Scbulben macben müffen. Slm liebften möcbte icfj miefj jetjt auf=

hängen, roenn nur bte Selbftmorbfteuer rticfjt io bocfj roäre!

Wit aru^e ^JtaatsErftaltçnîre" Hßavtti.
Sorfdjtag beê Serncr Sagbtatteê, bie SonferbattPen unb Siberalen follen

ftcb ju einer grofjen ftaatëerbebenben kartet einigen.

So febaart eueb benn in ©it' jufammen
Uub einigt euch in ©otteê Scamen

SonferbattP unb liberal,
llltramontan labt aucb junt SJcnljt".

So haben fte tm SJÎittetatter
SJcit Sftitterfporn unb ^faffenpfattar *

SraftPofl beê Staateê SBofjt beroaebt

llnb eê gar herrlich roett gebradjt

Jîrau StaMriditer: Slber gätteb Ste,
Ijä, ba fjäb merê jejig chönne gfeb

ibr So ntj alle uffä."
1§rrr{ 3fettlt : Sa. bie brei ©errä bänb

reebt gha, roo brgege gftimmt bänb,
bafj mr biefä SBübtbnbere b'Son=
batte als tfjreê SfanbalpaPitton übers

löfft unb benn na gege fdjnôbê ©elb."
Irait Stabtrtdîtrr: SBürfli, 'ë freut

eim, bafj bie Srei be SJcueth gba
bänb; 'ê git fchpntê bocb au t eufem

Sabrbunbert na SJcänner, mo fetni
gürdjgretfje ftnb. Sllfo muefj mr

nannig berjrotjfte; bie roerbeb benä fcho na b'Sdjueh binbä, fäb roirb

nüb fehle, ©anê ©etri, bu djaft rüebig fdjlafe!"
1§:err Jrult : ./Sa» fäb glaubt au unb brum finbiê efo über attt SJcnfje

fcbänbli, baß mr fett, e fonnig roie bte Srei, feigib na gföbrtidjer für
b'SJcenfchbett atê b'Slnarchifte."

3fcau Sfabtrtrftter : Sa, toaê benfeb Sie au, bie gbeteb emmet b'23elt

groüfj nüb um! bert cbamr ficber fl) unb baê ift hüt ju Sag
b'föaüptfadj!"

--s- Jnfev at. -v
Saufenb

Sanf bemjentgen, ber mir obige Summe in SJcarf leibt.
©ine arme SBaife bon 55 Sa&rert.

Brieffajten ber Heöaftton.
SJÎit biefeê Sreibunbê Sammelfräften,
llnb fottten ©ott unb Seufel feebten,

©rbaltet ibr ben fcfjroanfen Staat
SJcit ftarfer ©anb unb roetfem 9kth.

Sie haben ifjn noch ftetê erbalten
Sie ftitteftetjenbett ©eroatten,
SJcit bieberm Sinn rab roetfem 23licf,
Unb gtngê nicbt borroârtê,gingë jurücf

Ste gnäb'gen ©err'n Slriftofraten
Sn Ütepubtif unb anbern Staaten,
Sie pflegten ftetê beê Staateê ©tücf,
Scur ging eê letber ftetê jurücf.

So mirb roofjl immer ©eil erblühen
Sluê biefer eblen ©err'n Semühen;
llnb ihre Sraft ben Staat erhält
So lang ber Staat audj fte erfjätt.

©eilêarmee, faum ju bebauern,
Seibeft mancheê Ungemadj,
ganbeft, unter Sîegenfchauem,
Sceutidj roeber Sadj unb gach!
Srofe bem ©eil", roomit bu jableft,
Srofe ben Seufeln, bte bu ntafeft
llnb bertfjeitft üon ©auë ju ©auê,
Sachen bidj bie Seute auê!

©eb! berfudjê mit anbern Scarren,
Sn ber Scbroeij 61üfjt bir fein ©eil.
Unter ©ottentotten=Scbaaren
Suche Samen auëjuftreu'n!

Siefer fcbiefjt Oietteidjt ju ©atmen
SB e n n btr nicbt für b e t n e Sßfatmen

Selbft ber rohe ©ottentott
Scidjtê bejabtt alê - ©obn u. Spott!

Setneê Unftnnê Schutt roie S3erge

3cagt empor er rtefenfjocfj,
Unfer SJÎitleib gletcfjt bem groerge,
Ser im Siefen ftcb berfroeb:
SBer mit SBuft ftcfj fdjeffelroetfe

güttert (feiner liebften Speife!).
llnb mit getifeben üerfefjrt,
Sit beê SJcitleibê gar nicbt roertb

Z. Pf. i. Agr. SSon 'unferer 5ß o ft
jubtläunt§=fiarte" mußten rair ganj
außergeroöbnltdjer Sîadjfrage roegen eine

©eparatauSgabe bruden laffen unb fönneu
©ie nun ©jemplare berfelben burd) bie

Êjçpebition beê Scebelfpalter" gegen (?tn=

fenbung uon 50 St§. pluS 33orto bejieben.
SDaS tjübfdje S9tlb, in gatbe bent Original
gtetd) unb in ber Seidjnmtg baéfelbe ge=
îungen farriftrenb, madjt überall greube.
®S ift ein fdjtoetjertfdieS nicbt ein fanto=
naleS S3tlb. F. i. B. SReifen im Sanbe
herum jtnben immer ben Sßorjug; unfere
Sefer finb in ber ©rofjpolitif mit bent 3Hter=

toidjtigfien jufrieben. K. i. B. Unb roir
netfpredjen e§ neuerbingê ; enblicb toirb'S
bocb lommen. 2luä) bie (Srftifdjungen
roerben nidjt ausbleiben. M. J. Ser
fein ©teefenpferb reitet, ben reitet gar leicht
ber SEeufel." ©o lautet ein alter ©prudj.

Peter. 9Jîager! SDÎager! SDfeinen ©ie;
aber fdjroad), fdjroad) ift eS aud) nod) unb

baê ift fajfimmer. ©ute Sefferung. T. J. ®aê finb in ber SCbat tjöctjft merf=

roürbige îptjrafett, toeldje bie ®egner ber ©ajadjttmtiatiüe ju Sage forberten. 3Jlan

redjnet, roie unê fdjeint, benn bodj etroaê aüjufe&r auf bie SetdjtgUiubigfeit unb
bte ©ummbeit beê 35oIfeê. SGSenn baéfelbe nur ntebt einen ©tridj burdj bte 9tedj=

nung madjt. Sirene. SRalf, bem fein 2Bei6 ganj mörberifdj burdj ihr ©e=

freifdj bie Obren plagte, fab ein ©irenenbilb unb fagte : mir mär' eS lieber oben
gifdj." Z. i. G. ®er Slntifemittêmuê ift ja gerotf) neräditlid), aber ber fßtjtlo;
femitiêmuê fdjeint audj nidjt fofdjer unb toir baben in ber ©djroeij oor ber £>anb

nodj feine ttrfadje, barauê einen Sulturfport ju madjen. 3u biefem fünfte fo

bpperfentimental unb fulturtenommiftifdj ju fein, roäljrenb roir nod) Biel roidjtigere
Sutturaufgaben bernadjläffigen, pajjt nidjt gut. Origenes. SBaê hat Sbnen
benn biefer Sergfej gethan, baß ©ie ihn alfo anfdjnardjen? ©iefer ©port roirb
ohne unfer guujun roieber abfterben. M. W. 1. H. öaben ©ie, fanfte (Süa,

nidjt etroaê rotljere SBangen befommen, alê ©ie in baê Sälättlein fdjrieben: S3e=

fanntlid) Bin id) eê bie feit langer geit bte gamilie fammt bem ©bemann
burdjgefdjlagen bat." Spatz. Sa, ift ganj 9fedjt. ©djönen ©ruß.
TJ B. i. Cr. SBir etnpfefjlen jljnen SSrodbauê' Äonöerf attonälerifon,
roeldjeê foeben in neuer Auflage erfdjeint. ©iefelbe ift bereits bis S3anb 7 ge=

bieben unb fann als ein SJÎufter gelten »on gebrängter, forgfälttger |}ufammen=
ftellung beS SBiffenS ber ©egenroart in unübertroffen funfiooïïer StuSftattung.

tnga&)e btv Kn^vmxi SnteIiiüEen-©ß}eUrtiiaff
an bsn Sunbe»ratf|.

Unbegretflicbermetfe hat man unê harmtofe SJcenfcfjen tn einer SBeife

angegriffen rab betäftigt, bie unê einfach unOerftänbttd) tft. SBir glauben
faum beroeifen ju müffen rote fefjr ftdj gerabe bie Scbroeij, fpejiett Sujern,
ju einer allgemeinen SSolfêbegttidungêanftalt eignet, mie bie unfere. SBer

bei unê grofje ©erotnne einfjeimêt roie fetten baê audj oorfommen mag
ber fjat nirgenbê fo febr ©etegenfjeit, ftcb für baê erfpielte ©elb ©enüffe

ju erfaufen, roie in ber Scfjroetj. Scun roirb man fagen: bie übergroße
SJcefjrjafjt aber roirb bon ber Saft ibreë ©elbeê bottftänbig befreit. Schön
SBaê tbut man in biefem gatte SJcan ntmmt fich baê Seben. Setjr rtcfjs

tig! Safj biefer Umftanb in SJÎonte ©arlo unangenehm aufgefallen tft,
fönnen roir begreifen. SBer fann benn baê biele Snatten ertragen! ©eut*
jutage fjaben atte SJcenfchen fo feine Scerben, bie Spieler inêbefonbere. ©anj
anberê tft bie Sache hier in Sujern roo man bie Siftole gar nicbt nöttjig
fjat. Bnnäcfjff ftefjen ben ©erren Setbftmorbfanbibaten bte fo romantifd)
gelegenen ©eroäffer 9teufj unb SStermalbftätterfee ju ©ebote. Sann aber,
mie angenehm ift eê, ftdj in einen unergrünbttd) tiefen Stbgrunb ju ftürjen
SJcan roirb fogar berühmt baburdj. SBir bitten alfo brtngenb unê in un*
ferem menfdjenfreunblidjen Sfjun ntdjt roeiter ftören ju roollen.

©odjfptetenb unb ergebenft

Sie Spiefergefellfdjaft ju Sujern.

Weichs von uns. Heilsarmee,!"
Ich bin der Düfteler Schreier
Und vernehme unter der Hand.
Es werde eine Intrigue
Gespielt im Vaterland.

Der Eine, der müsse Hetzen,

Der And're corrigir' hinterher
Und so liege immer Alles
Im Kampfe auf Schwert und Speer.

Was das für 'ne Geschichte sein kann?

Ich errathe es wirklich schwer.

Denn das wird man kaum behaupten
Es sei unser Militär

Deutschlands Zukunfls-Skurm.
N: Nun, lieber Freund, so traurig? Ich hätte nicht gedacht, daß

der Tod Deines Onkels solchen Eindruck auf Dich machen würde. Du mußt
doch ein hübsches Sümmchen geerbt haben."

W: Stimmt, ganze 10,000 Mark. Davon mußte ich 2000 Mark
Erbschaftssteuer zahlen; die Inserate in den Zeitungen, die Todesnachricht
enthaltend, nebst Jnseratensteuern kosteten wieder 500 Mark; das Begräbniß
nebst Friedhofsteuer 1500 Mark ; der Schmaus den ich meinen Freunden
gab, sowie die darauf lastende Vergnügungssteuer verschlangen wieder 2000

Mark. Dann stellte es sich heraus daß mein verstorbener Onkel Jahre
lang die Kanarienvogelsteuer nicht gezahlt hatte, obgleich er sich einen solchen

Vogel hielt. Steuer nebst zwanzigfachem Strafgeld 2000 Mark, welche ich

blechen mußte. Meiner Erbschaft wegen kam ich in eine sehr hohe Steuerstufe

und zahlte gleich für das erste Jahr 1000 Mark Steuern. Ferner
wurde ich vom Militär zurückgestellt, mußte daher 200Y Mark Wehrsteuer
zahlen. Du siehst also, nicht nur meine Erbschaft ist hin ich habe noch

1000 Mark Schulden machen müssen. Am liebsten mochte ich mich jetzt

aufhängen, wenn nur die Selbstmordsteuer nicht so hoch wäre!

Die grotze staakserhaltende" Partei.
Vorschlag des Berner Tagblattes, die Konservativen und Liberalen sollen

sich zu einer großen staatserhebenden Partei einigen.

So schaart euch denn in Eil' zusammen
Uud einigt euch in Gottes Namen
Konservativ und liberal,
Ultramontan ladt auch zum Mahl'.

So haben sie im Mittelalter
Mit Rittersporn und Pfaffcnpsàr ^

Kraftvoll des Staates Wohl bewacht
Und es gar herrlich weit gebracht.

Frau Stadtrichter: Aber gälled Sie,
hä, da häd mers jezig chönne gseh

idr Tonhalle ussä."

Herii Feust: Ja, die drei Herrä händ
recht gha, wo drgege gstimmt händ,
daß mr diesä Wühlhubere d'Ton-
halle als ihres Skandalpavillon über-
lössi und denn na gege schnöds Geld."

Frau Stadtrichter: Würkli, 's freut
eim, daß die Drei de Mueth gha
händ; 's git schynts doch au i eusem

Jahrhundert na Männer, wo keini

Fürchgrethe sind. Also mueß mr
nannig verzwyfle; die werded denä scho na d'Schueh bindä, säb wird
nüd fehle. Hans Heiri, du chast rüebig schlafe!"

Herr Feust : Ja, säb glaubi au und drum findis eso über alli Maße
schändli, daß mr seit, e sonnig wie die Drei, seigid na gföhrlicher für
d'Menschheit als d'Anarchiste."

Frau Stadtrichter : Ja, was denked Sie au, die gheieo emmel d'Welt

gwüß nüd um! dert chamr sicher sy und das ist hüt zu Tag
d'Hauptsach!"

Inserat.
Tausend

Dank demjenigen, der mir obige Summe in Mark leiht.
Eine arme Waise von 55 Jahren.

Briefkasten der Redaktion.
Mit dieses Dreibunds Sammelkräften,
Und sollten Holl und Teufel fechten,

Erhaltet ihr den schwanken Staat
Mit starker Hand und weisem Rath.

Sie haben ihn noch stets erhalten
Die stillestehenden Gewalten,
Mit biederm Sinn und weisem Blick,
Und gings nicht vorwärts.gings zurück

Die gnäd'gen Herr'n Aristokraten

In Republik und andern Staaten,
Sie pflegten stets des Staates Glück,
Nur ging es leider stets zurück.

So wird wohl immer Heil erblühen
Aus dieser edlen Herr'n Bemühen;
Und ihre Kraft den Staat erhält
So lang der Staat auch sie erhält.

Heilsarmee, kaum zu bedauern,
Leidest manches Ungemach,
Fandest, unter Regenschauern,
Neulich weder Dach und Fach!
Trotz dem Heil", womit du zahlest,
Trotz den Teufeln, die du nialest
Und vertheilst von Haus zu Haus,
Lachen dich die Leute aus!

Geh! Versuchs mit andern Narren,
In der Schweiz blüht dir kein Heil.
Unter Hottentotten-Schaaren
Suche Samen auszustreu'n!

Dieser schießt vielleicht zu Halmen
Wenn dir nicht für deine Psalmen
Selbst der rohe Hottentott
Nichts bezahlt als - Hohn u. Spott!

Deines Unsinns Schutt wie Berge
Ragt empor er riesenhoch,

Unser Mitleid gleicht dem Zwerge,
Der im Riesen sich verkroch:
Wer mit Wust sich scheffelweise

Füttert (seiner liebsten Speise!).
Und mit Fetischen verkehrt,

Ist des Mitleids gar nicht werth

2. l?k. 1. ^xr. Von unserer Post-
judiläums-Karte" mußten wir ganz
außergewöhnlicher Nachfrage wegen eine

Separatausgabe drucken lassen und könneil
Sie nun Exemplare derselben durch die

Expedition des Nebelspalter" gegen
Einsendung von 5V Cts. plus Porto beziehen.
Das hübsche Bild, in Farbe dem Original
gleich und in der Zeichnung dasselbe
gelungen karrikirend, macht überall Freude.
Es ist ein schweizerisches, nicht ein kantonales

Bild. 1. L, Reisen im Lande
herum finden immer den Vorzug; unsere
Leser sind in der Großpolitik mit dem Aller-
wichtigsten zufrieden. IL. i. S Und wir
versprechen es neuerdings; endlich wird's
doch kommen. Auch die Erfrischungen
werden nicht ausbleiben. Al. 5. Wer
kein Steckenpferd reitet, den reitet gar leicht
der Teufel." So lautet ein alter Spruch.

Vster. Mager! Mager! Meinen Sie;
aber schwach, schwach ist es auch noch und

das ist schlimmer. Gute Besserung. 5. Das sind in der That höchst

merkwürdige Phrasen, welche die Gegner der Schächtmitiative zu Tage förderten. Man
rechnet, wie uns scheint, denn doch etwas allzusehr auf die Leichtgläubigkeit und
die Dummheit des Volkes. Wenn dasselbe nur nicht einen Strich durch die Rechnung

macht. Strsnv. Ralf, dem sein Weib ganz mörderisch durch ihr
Gekreisch die Ohren plagte, sah ein Sirenenbild und sagte : mir wär' es lieber oben
Fisch." 2. t. V. Der Antisemitismus ist ja gewiß verächtlich, aber der Philo-
semitismus scheint auch nicht koscher und wir haben in der Schweiz vor der Hand
noch keine Ursache, daraus einen Kultursport zu machen. In diesem Punkte so

hypersentimental und kulturrenommistisch zu sein, während wir noch viel wichtigere
Kulturaufgaben vernachlässigen, paßt nicht gut. 0riKS»es. Was hat Ihnen
denn dieser Bergfex gethan, daß Sie ihn also anschnarchen? Dieser Sport wird
ohne unser Zuthun wieder absterben. lll. 'iV. t. H. Haben Sie, sanfte Eva,
nicht etwas röthere Wangen bekommen, als Sie in das Blättlein schrieben:
Bekanntlich bin ich es, die seit langer Zeit die Familie sammt dem Ehemann
durchgeschlagen hat." Spà. Ja, ist ganz Recht. Schönen Gruß.
v. S. 0. Wir empfehlen Ihnen Brockhaus' Konversationslexikon,
welches soeben in neuer Auflage erscheint. Dieselbe ist bereits bis Band 7

gediehen und kann als ein Muster gelten von gedrängter, sorgfältiger Zusammenstellung

des Wissens der Gegenwart in unübertroffen kunstvoller Ausstattung.

Eingabe der Tuzerney Sxrellzöllen-Gesellschast
an den Vundesratlz.

Unbegreiflicherweise hat man uns harmlose Menschen in einer Weise

angegriffen und belästigt, die uns einfach unverständlich ist. Wir glauben
kaum beweisen zu müssen wie sehr sich gerade die Schweiz, speziell Luzern,
zu einer allgemeinen Volksbeglückungsanstalt eignet, wie die unsere. Wer
bei uns große Gewinne einheimst ^ wie selten das auch vorkommen mag

der hat nirgends so sehr Gelegenheit, stch für das erspielte Geld Genüsse

zu erkaufen, wie in der Schweiz. Nun wird man sagen: die übergroße
Mehrzahl aber wird von der Last ihres Geldes vollständig befreit. Schön
Was thut man in diesem Falle Man nimmt sich das Leben. Sehr richtig!

Daß dieser Umstand in Monte Carlo unangenehm aufgefallen ist,
können wir begreifen. Wer kann denn das viele Knallen ertragen!
Heutzutage haben alle Menschen so feine Nerven, die Spieler insbesondere. Ganz
anders ist die Sache hier in Luzern wo man die Pistole gar nicht nöthig
hat. Zunächst stehen den Herren Selbstmordkandidaten die so romantisch
gelegenen Gewässer Reuß und Vierwaldstättersee zu Gebote. Dann aber,
wie angenehm ist es, sich in einen unergründlich tiefen Abgrund zu stürzen
Man wird sogar berühmt dadurch. Wir bitten also dringend uns in
unserem menschenfreundlichen Thun nicht weiter stören zu wollen.

Hochspielend und ergebenst

Die Spielergesellschaft zu Luzern.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

